Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

| 1% Sgr. 


Direslauer ' 


N 


AN 


Itilung. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 28. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ enthält 
die nepefche des General Peliſſier vom 23. d., nach aan 

1 uſſen, von den Minir⸗Arbeiten der Franzofen gedrängt, 
fünf Minen angezündet, um die Batterie Nr. 53 zu zerſtö⸗ 
ren. Die Exploſion blieb aber ohne Wirkung. 

Paris, 26, Auguſt. Der heutige „Moniteur“ enthält 
ein Schreiben des Kaifers, in welchem derſelbe dem General 
1 br Truppen feinen Dank für den Sieg an der 

ernala ansſpricht. In demſelben wird die Hoffnung aus: 
gedrückt, daß Sebaſtopol bald fallen werde. Sollte ſich die⸗ 
ſes Ereigniß verzögern, ſo wiſſe man aus anſcheinend poſtti⸗ 
2 % ne die Ruſſen keinen Kampf mehr im Win⸗ 
N en, 

Eine Depeſche des General Peliſſter vom 24. d. meldet: 
Wir haben eine Embuskade auf dem Glacis des Malakoff 
genommen; 500 Ruſſen verſuchten dieſelbe wieder zu meh: 
1 aber mit einem Verluſte von 300 ar 3 

r in Beſitz genommen. s 

Paris, 25. Auguſt. Nach ficherem Vernehmen wird der 
4351 ae Königs von Sardinien am 15. September ent: 
gegengeſehen. e . 

Paris, 26. Auguſt. Das Feſt zu Verſailles iſt glänzend 
ausgefallen. Auf morgen ift die Abreiſe der Königin be⸗ 

% N 
W 25. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Die 3pCt. Rente eröff⸗ 
nete bei ſtarker Nachfrage zu 66, 30, ſtieg auf 66, 50 und ſchloß zu 
dieſer Notiz in feſter Haltung. Auch alle übrigen Werthpapiere wa⸗ 
ren geſucht. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr 
waren 914 gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 66, 50. 
44964. Rente 94, 75. ZpCt. Spanier —. lpCt. Spanier —. 
Silberanleihe —. Franzöſ⸗Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 695. 
Paris, 26. Aug., Morgens. Auf dem Boulevard wurde geſtern 
Abend die 3pCt. zu 66, 45 gehandelt. 

Paris, 26. Auguſt. In der Paſſage herrſchte heute in Folge der 
Moniteurnachrichten eine günſtige Stimmung. Die 3pCt. Rente wurde 
u fee a 50 Be flieg auf 66, 70, und ſchloß in ziem⸗ 
ich feſter ng zu 66, 65. 

London, 25. Auguſt, Mittags 1 uhr. Conſols 914. 

London, 25. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Sehr geringes Ge: 
ſchäft. Wechſel⸗Cours von geſtern auf Hamburg: 13 Mrk. 73 Sh., 
auf Wien 11 Fl. 30 Kr. — Schluß⸗Courſe: Conſols 914. 1pCt. 
Spanier 183. Mexikaner 218. Sardinier 86. 5pGt. Ruſſen 101. 
4 pCt. Ruſſen 893, 4 f 

Liverpool, 25. Auguſt. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz, 
Preiſe feſt. a 


FTP 
& a e Nachrichten. 

Turin, 22. Auguſt. Außer Novara wird auch in Suſa ei . 

tier der englisch⸗italieniſchen Legion errichtet. 22 „Gradl Meder wil, 

wie man vernimmt, auch in Piemont eine Filiale begründen. „Il Piemonte“ 

meldet, daß dem Herrn Pacheco und dem ſpaniſchen Geſandtſchaftsperſonale 

5 der 1 155 — Heiligkeit dem Papſte ein wohlwollender 

mpfang zu Theil geworden ſei. 5 
8 3 1 10. Auguſt. Der „Ruſſiſche Invalide“ meldet aus Se⸗ 
baſtopol vom 15. Auguſt 2 ne Es hat ſich nichts Neues 
ereignet, das Feuer des Feindes iſt mäßig. 

Daſſelbe Matt E aus Reval vom 16. Auguſt: Um 9 uhr Mor- 
3 2 Fregatten der 0 re 3 nr 
uſe ihren Lauf auf Ba : = 
e 1 e welches faſt eine Stunde dauerte. 
Der Feind fügte uns nicht den mindeſten Schaden zu. 

"Dr RN 3.5 beg 0 ende telegraphiſche Depeſche aus 5 155 
Direkten Nachrichten aus Sweaborg zufolge, hat das e nt we 1 
den Feſtungswerken noch den Batterien den geringſten Scha 75 uh den 
2005 ig Häuſer wurden in Brand Heppel dies iſt das Erge on 

egen d leuderten Projektilen. 
den dis fen 1 und ungefahr 150 Verwundete gehabt, von 
en 100 Schwerverwundete. 
— 


ten gegen die Stadt ein 


— - nn muss nennen 


en Vom Kriegsſchauplatze. 1 0 
arna, 17. Auguſt. Heute iſt an den hieſigen Gouverne 
durch Wolf. Bey, welcher N en aus Konftantinopel hier ein⸗ 
traf, der Befehl angelangt, mit den Militär: Transporten nach Den 
aſiatiſchen Kriegsfhauplap bis zur bald erfolgenden at 

mer Paſcha's einzuhalten. Der Serdar ſelbſt wird bis ni dier 
Dinſtag hier erwartet, wenn nicht ſeine Abreiſe von 5 
wie ſchon mehrmals, einen neuen Aufſchub erleidet. Leider dürfte dies 
lezt um fo leichter eintreten, als der General ſeinen Entſchluß ausge⸗ 
ſprochen haben ſoll, ſich nicht eher auf den Kriegsſchauplatz zu begeben, 
als bis die fürchterliche Dede in den Kriegskaſſen vor dem Aublicke hin⸗ 
reichend baaren Geldes verſchwunden fein wird. In dieſer Noth kom⸗ 
men die bereits angekündigten fünf Millionen Piaſter aus Tunis und 
ſechszehn Millionen aus Egypten ganz gelegen. Beide Summen be: 
finden ſich bereits auf dem Wege nach Konſtantinopel. \ 

Die Truppenanhäufungen hier und in der Umgebung bereiten dem 
hieſigen Gouverneur viele Verdrießlichkeiten. Was in der Stadt und 
Umgebung an guten Kaſernen da iſt, haben die Weſimächte für ihre 
Depotmannſchaften und zur Unterbringung von Gefangenen, die zeit⸗ 
weilig hierher kommen, in Beſchlag genommen, fo daß die türkiſchen 
Truppen, die von der Donau herab marſchirt kommen, zum. größten 
Theile im Freien kampiren müſſen, was bei den gewaltigen Regen⸗ 
güſſen der letzten Tage eben keine geringe Plage für die armen türs 
kiſchen Soldaten war. N 

Die „Militär. Ztg.“ behauptet, es werde in Briefen aus Varna 
wiederholt verſichert, daß ſich die Marine⸗ und Landartillerie der Allür⸗ 
ten verſchoſſen haben ſoll und daß erſt im Laufe dieſes Monats friſche 


Montag den 27. Auguſt 1855. 


I. 397. 


Munition in Kamieſch und Balaklawa ausgeſchifft wurde. Die ponti⸗ 
ſchen Feldherren ſollen entſchloſſen fein, vor der Mitte Septbr. d. J. 
in die Offenſive nicht überzugehen. Daſſelbe Blatt entnimmt einem 
Briefe aus Balaklawa, daß die Ruſſen auch gegen Eupatoria und 
Jenikale angreifend vorzugehen gedenken, „wenn ſie anders dieſen Plan 
nicht wieder aufgegeben haben.“ (Anderen Nachrichten zufolge wären 
vor Eupatoria weit und breit keine Ruſſen zu ſehen.) 

Aus Odeſſa, 14. Auguſt, meldet die „Militär. Ztg.“: „Seit ge: 
ſtern find abermals Truppen auf dem Marſche nach Nikolajeff begriffen. 
Jene Truppen, welche nach Ismail dirigirt waren, haben Gegenbefehl 
erhalten und marſchirten nach der Krim.“ 

Am 8. Auguſt waren 17 Drufpinen des Nationalaufgebots des 
kurskiſchen Gouvernements in Simpheropol angekommen. Den folgen⸗ 
den Tag war Raſttag. Am 10. rückten ſie unter Glockengeläute und 
dem Andrange vieler tauſend militäriſcher Zuſchauer in das nördliche 
Lager ab. In der improviſirten Lagerkirche wurden im Beiſein des 
Fürſten Gortſchakoff, des Grafen Oſten-Sacken und vieler andern Ge: 
neräle die Angekommenen eingeweiht, und Fürſt Gortſchkoff bewill⸗ 
kommnete ſie mit folgenden Worten: 

„Seid each brave Landsleute! Im Namen der ganzen Armee bewill⸗ 
kommne ich Euch! Ihr habt nicht gefäumt, auf das erſte Wort unſers er⸗ 
habenen entſchlafenen Monarchen Weib und Kind, Haus und Hof, Hab und 
Gut zu verlaffen, und ſich uns, die wir hier an den äußerſten Marken un: 
ſeres großen Vaterlandes nun faſt 11 Monate ununterbrochen einen gottver⸗ 
geſſenen Feind bekämpfen, anzuſchließen. Euer Entſchluß allein bürgt mir 
dafür, daß Ihr Euch in dieſem mörderiſchen Kampfe, wie es echten Ruſſen 
geziemt, zum Ruhme und Stolze unſeres Vaterlandes und unſeres 
vielgeliebten Kaiſers, wie zum Schrecken des E wehe t Feindes be⸗ 
nehmen werdet. Brüder! durch Eure Ankunft iſt meine Aufgabe unend⸗ 
lich erleichtert (e und Euer auf dem Altare des Vaterlandes gelei⸗ 
ſtetes Opfer bürgt mir für den Erfolg meines Beſtrebens, den über⸗ 
müthigen Feind mit Schimpf und Schande in die Gewäſſer zu werfen, welche 
feine Schaaren an unſere Küſten getragen! Dieſen von Hochmuth erfüllten 
Feind werdet Ihr bald ſehen 155 bald gegenüber ſtehen. Dann aber, 
Freunde, gilt es mit mächtiger Bruft feinem wilden nei zu begegnen, 
und den Ruhm und die Glorie Rußlands nicht zu Schanden werden zu 
laſſen! Bis dahin, Waffenbrüder, ein Hurrah unſerem rechtgläubigen Kaiſer, 
unſerer Mutter Rußland und Hurrah ihren großherzigen Söhnen, welche 
ſeit jeher ihr Ruhm unſterblich gemacht!“ 

Derſelbe Bericht meldet, es ſeien noch 38 Druſhinen auf dem 
Marſche; ſie ſollen ſich gegenwärtig zwiſchen Nikolajeff und Kre⸗ 
mentſchug befinden. 

) Konſtantinopel, 16. Auguſt. Die Nachrichten aus der 
Krim reichen bis vorgeſtern, ohne irgend etwas Beſonderes zu melden. 
Vor Sebaſtopol dauerte die gegenſeitige Beſchießung und die Ingenieur⸗ 
Arbeiten der Verbündeten fort, und der Verluſt der Alliirten in den 
Laufgräben beträgt täglich ungefähr 80—100 Mann. Doch erwartet 
man allgemein im Lager, daß es nächſtens zu größeren Feldoperationen 
kommen werde, da durch Deſerteure verrathen wurde, daß die ruſſiſche 
Armee an verſchiedenen Punkten offenfio vorgehen wolle. Man nennt 
außer dem Flußgebiet der Tſchernaja noch Eupatoria und Jeni⸗ 
kale, und will mit letzterem die größere Bewegung, welche man im 
Lager des Generals Wrangel bemerkt, erklären. — Dagegen lauten 
die Nachrichten aus Tripolis und ſelbſt aus Syrien ſehr trübe. 
Der Paſcha von Jeruſalem iſt der Rebellen von Hebron noch immer 
nicht Herr geworden, und die Pforte, die kaum Truppen genug für 
den Krieg hat, muß einen Theil ihrer Soldaten gegen dieſe Aufſtände 
verwenden. — Der Bei von Tunis ſchickt ſeinerſeits ebenfalls 1200 M. 
nach Tripolis. — Omer Paſcha wurde zum General ⸗Inſpektor aller 
türkiſchen Truppen ernannt. In dieſer Eigenſchaft hat er ſtets in der 
Nähe der Regierung zu bleiben. . 

Das „Journal de Conſtantinople“ vom 16. Auguſt bringt eine 
Korreſpondenz, dd. Trapezunt, 7. Auguſt. In dieſer wird die von 
uns ſchon geſtern mitgetheilte Nachricht, daß die vom General Suſiloff 
befehligten Ruſſen die ihnen bei Keupru⸗Su entgegengeſtellten türki⸗ 
ſchen Truppen geworfen und ſich Erzerum bis auf 3 Stunden Diſtanz 
genähert hätten, mit dem Beifage beſtätigt, daß der Gouverneur alle 
waffenfähigen Volontairs und die türkiſchen Truppen in Deveboino, 
eine Stunde von Erzerum entfernt, vereinigt, daß Erzerum nur für 
3 Tage Munition beſitzt, daß Kars vollig umzingelt iſt und daß drei 
britiſche Dampfer vor Trapezunt liegen, um von jedem wichtigen, in 
7 — fattfindenden Ereigniß ſogleich Nachricht nach der Krim zu 

ringen. 

Der „Moniteur“ giebt die Stärke der vor Kars befindlichen Ruſ⸗ 
ſen folgendermaßen an: 32 Bataillone Infanterie, 1 Bataillon Jä⸗ 
ger, 1 Bataillon vom Geniekorps, 3 Dragoner⸗Regimenter, 2 Regi⸗ 
menter regulärer Koſaken; ferner Baſchi-Bozuks aus Schirvan, arme: 
niſche Miliz und 80 Kanonen; 10 Generale kommandiren dieſe, 
35—40,000 Mann zählenden, in 4 Korps rings um Kars getheilte 
Truppen. 

Von türkiſchen Truppen liegt in Kars ein 15,000 Mann ſtarkes 
Korps, ebenſoviel iſt in Erzerum diſponibel. 


Preuſ en. 
Berlin, 16. Auguſt. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Kommandeur des 8. Huſaren⸗Regi⸗ 
ments, Oberſten Herzog Eugen von Würtemberg Hoheit den 
rothen Adlerorden erſter Klaſſe zu verleihen; den bisherigen außeror⸗ 
dentlichen Profeſſor Dr. Reuter in Breslau zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der theologiſchen Fakultät der Univerfität zu Greifswald; den 
Kreisgerichtsrath Schulz in Paderborn zum Direktor des Kreisgerichts 
in Genthin; ſo wie den Stadt⸗ und Kreisrichter Hübenthal in 
Magdeburg zum Stadt: und Kreisgerichts⸗Rath; und den Staats⸗ 
Anwaltsgehilfen Fritzſche in Magdeburg zum Staatsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Calbe a. d. S. zu ernennen. 
[Militär⸗Wochenblatt.] v. Rudolphi, Gen.⸗Major u. Kommand. 
der 4. Kav.⸗Brigade, in gleicher Eigenſchaft zur 7. Kav.⸗Brigade 171 £ 
Se n g. e Nen e Fi e e 
Fähurs, Gr. v Reihen, Ger. Et. vom 1, Kür. Reg., zum Pr. m 


2 3 8 
dert. Menk, Sec. Lt. a. D., zuletzt im 18. Inf. Reg. ins 1. Aufgeb. de 
1. Bat. 26. Reg., Raetzel, Freitag, Sec. ts. vom 2, Aufgeb des 1. 
Gerlach, Liebeneiner, Vice⸗Feldw. von 
Bats. 22. Regts., zu Pr. Lö, Ge IE 5 im 3. 
demf. Bat. Burchardi, P. Fähnr. vom 3. Bat. 22, Regs, früher im 
Inf. Reg., Wentzel, Dedie, Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. 22. Regs. 5 
Doſſe, Migula, Meyer, Brandt, Feilhauer, Kleiber, Vice⸗Jeldw. 
vom 1. Bat. 23. Regs. zu Sec. Ets. 1. — 5 Gr. v. Praſchma, $ — 
rankenberg, Vice⸗Wachtm. von demf. Bat., zu Sec Lts. 2 er 
„ Aufg., v. Drigalski, Cador, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. 8 „ 8 
Ser, &8. 1. Aufg, Jus ke, Ser. et. vom 1, Uufg des 3. Bat, 23. ute 
gm Pr. et, Krakau, Bienek, Scholz, Adamik, Beutner, Spandel, 
ice⸗Feldw. von demf. Bat., zu Sec. 1. Aufg. befördert. v. Berg, Gen. 
Major u. Kommandeur der 7. Kavallerie⸗Brigade, als Gen. Lieut. mit Pen⸗ 
fion der Abſchied bewilligt. v. Wedel l, Sec. Lt. vom 11. Inf. Reg. ſchei⸗ 
det aus. Langner, P. Fähnr. vom 6. Huf. Regt., zur Reſerve entlaſſen. 
Rudolph, Major a. D., von dem Verhältniß als Führer des 2. Aufgebots 
1. Bats. 27. Regs. entbunden, und demfelben das Tragen der Unif. des 27. 
Low. Regs. mit den vorſchr. Abz. f. V. geſtattet. Padelt, Sec. Lt. vom 
1. Aufgeb. des 1. Bats. 11, Reg, Frhr. v. Czettritz⸗Neuhaus, Sec. Et. 
vom 1. Aufg. des 1. Bats. 5 500 der Abſchied bewilligt. 
erichtigung. 

Mit tiefem Bedauern leſen wir in der Breslauer Zeitung Nr. 395 unter 
Berlin C. ( orreſpondenz⸗Bureau) eine angebliche Mittheilung aus Neuſalz 
a. O. welche unmöglich von hier aus gegeben fein kann; denn fie enthält 
nicht blos Ungenaues, ſondern offenbar Unwahres. So iſt es nicht wahr, 
daß der unterzeichnete evang. en feine Stimme ar die Ablaßzettel 
der Jeſuiten⸗Miſſion erhoben hat. Letztere hat keine Ablaßzettel gegeben; 
es konnte alſo auch nicht dagegen gepredigt werden. Es ist ferner nicht 
wahr, daß die Aufregung, — jene Miſſion und einzelne Aeußerungen der 
einzelnen Miſſionäre allerdings hervorgerufen hatten, jetzt noch fort beſte t: 
vielmehr hat ſich dieſelbe alsbald gelegt, als die Predigt: „Worte der Be⸗ 
ruhigung 2c.“ in der Stadt und Umgegend verbreitet war. Endlich iſt es 
nicht wahr, daß die Verſetzung des katholiſchen Pfarrers gewünſcht wird, 
Derſelbe hat fich vielmehr durch ſeine Amtsführung die allgemeine chtung 
erworben, die ihm auch von Proteſtanten gezollt wird. — Wir wünſchen 
von Herzen, daß unberufene Korreſpondenten nicht ferner Gelegenheit nehmen 
— — d ie 42 85 * aus Längft entſchwundenen Tagen 

jeden unſerer Stadt zu ſtören, der uns ein theures Kleinod ge⸗ 
weſen iſt und ferner bleiben ſoll. * 0 5 
„Neuſalz a. d. Oder, den 26. Auguſt 1855, 
Nixdorf, Bürgermeiſter. Hoffmann, Kreisrichter. G. Schmidt, Paftor, 
Gründler, Rathmann,. 


Deutſchland. i 

Mainz, 23. Auguft. Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin 

von Preußen iſt heute auf ihrer Rückreiſe von Baden in Biebrich mit 
dem Dampfer „Merkens“ nach Koblenz abgegangen. 


Oeſterrei ch. ng 

+ Wien, 25. Auguſt. [Zur Tages-Chronit,] Am kaiſerlichen 
Hofe wurde heute das Doppelfeſt der Namenstage Sr. k. k. Hoheit des Erz⸗ 
herzogs Ludwig Viktor, des jüngſten Bruders Sr. Majeſtät des Kaiſers, und 
des Erzherzogs Ludwig, Bruder des Kaiſers Franz gefeiert. Die Abreiſe Sr. 
k.k. Hoheit des Erzherzogs Carl Ludwig nach Tirol ik auf Montag angefegt, 
Se. k. k. Hoheit wird über Iſchl reifen, wo die durchlauchtigſten Eltern Sr. 
Majeſtät weilen. Erzherzog Albrecht, der bereits vollkommen hergeſtellt ift, 
wird ſich in weni Sun nach Ofen begeben. — In der hiefigen diploma⸗ 
tiſchen Welt herrscht tille; man verſichert aufs neue, daß Baron v. Bour⸗ 
queney im Laufe des nächften Monats einen vierwöchentlichen Urlaub antre⸗ 
ten werde. Der neue ruſſiſche Botſchaftsrath, Herr v. Balabine, der an die 
Stelle des Staatsraths Fonton tritt, wird in den nächſten Tagen hier erwar⸗ 
tet. — Ueber die Finanzmaßregeln, welche Herr v. Bruck zur Regelung der 
öſterreichiſchen Geldverhältniffe vorbereitet, courſiren die verſchiedenſten An⸗ 
aben. Heute wurde wieder verſichert, daß es ſich nicht um die Mehrbe⸗ 
euerung des großen Grundbeſitzes, ſondern um ein Silberanlehen im Be⸗ 
trage bis zu 300,000,000 handle, welches in Frankfurt negociirt werden 
ſolle. Darin ſtimmt aber Alles überein, daß, welche Operation immer durch⸗ 
gefübet werden, die Regelung unferer Valuta⸗Verhältniſſe dabei vor Allem in 


etracht kommen wird. x 5 2 

Der geiftreiche Feuilletoniſt Albert Riemer, deſſen Aufſätze in Franklins 
„Sonntagsblättern“ und in Kuranda's „Grenzboten“ feiner Zeit ſich allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit erwarben, iſt, ſeit zwei Jahren erkrankt, im Irren⸗ 
hauſe in Wien geftorben. *) — Der Dichter Friedrich Hebbel hat ſich am 
Gmundner⸗See angeweſt, wie der hübſch bezeichnende Ausdruck für „ange⸗ 
kauft“ in Oberöfterreih ſagt. Haus und Garten find auf der Halbinfel 
Ort im See reizend gelegen. — Hammer⸗Purgſtall wiederfahren in 
Paris die glänzendſten Auszeichnungen von der gelehrten und poetiſchen Welt 
daſelbſt; mit gleicher Pietät wird der große Gelehrte in den Hofkreiſen 
empfangen. Hammer⸗Purgſtall iſt ſeit Fahren Offizier der Ehrenlegion. 
— Der Centralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen 
in Berlin, hat die hieſige Handelskammer um . der bezüglich 
des Lebensverſicherungsweſens in Oeſterreich beſtehenden Geſetze erſucht. 
Nachdem jedoch derartige Staatsgeſetze in Oeſterreich bis jetzt nicht erfloſſen 
ſind, ſo hat die Handelskammer dem genannten Vereine nur die Statuten 
der in Wien beſtehenden Lebensverſicherungsanſtalten überſendet. 


Italien. 
Nom, 18. Auguſt. Der römiſche Hof hat das von der era 
konſulta und vom Minifterrathe geprüfte und vom Papfle ben e 
Budget für das Jahr 1855 veröffentlicht. Wir erſehen 1 f 
daß ſich die Ausgaben auf 13,700,775 und die W Scud. 
12,699,279 römiſche Seudi belaufen; Defizit: 1.00 .. 40 n das 
Es iſt ſomit eine Beſſerung in der Finanzlage einge 00,000 Scudi 
Defizit des verfloſſenen Jahres ſich auf angel, if, indem fie 
belief, obgleich die öffentliche Schuld ſeitdem gr fie fich im Jahre 
im vorigen Jahre 4,591,522 Scudi betrug, während IF 
1855 auf 5,026,111 Seudi beläuft. einem längeren Artikel das 
Die „Gazz. di Bologna“ widerlegt 25 vor der Cholera die 
Gerücht, demzufolge die Behörden Beleg 


Flucht ergriffen hätten. nnien. 
Gro che der Fahnen Vertheilung an 
London, 23. Anguſt bornel ffe ging gegen in beſter Stimmung 
die deutſche Legion er von Stätten. Mr. Raikes Currie, Parla⸗ 
ae Nerd ton, Behr feinen, wenige al Meilen vom 
ied 25 e Feier geöffnet, und alle Gutsbeſitzer der 
Mg wie die eben FR Füße manefenden Minifter und andern 
en eingeladen: Gegen armittags kamen Lord Palmer, 
No r. Cowper (Stieffohn Lord 


nmure, Lord Cardigan, M 
om Bd er. F. Peel nebſt mehreren andern Mitgliedern des Unter⸗ 
Imerfto einem Expreßtrain von London 


und beim 
mentsmit 


uses And der Herzog von Cambridge mit 


r 
) Auch die Redaktion d. 3., deren Korreſpondent 
war, hat feinen Verluſt ſchwerzlich a Augen. er Jahre lang geweſen 


an. Der Herzog fuhr mit dieſem weiter bis Dover, um der daſelbſt einquar⸗ 
tirten Schweizerlegion ihre, San überagben, und war gegen 1 Uhr wies 
der in Sandling⸗Park zurück. Mittlerweile war auch die von Shorncliffe 


aurückende Legion hier eingetroffen, und hatte, nachdem fie einige kleinere denkt 


atte, die zur Zufriedenheit der anweſen⸗ 


Feldmanöver zum en gegeben 
aſenplatz vor dem Landhauſe des Park⸗ 


den Militärs ausfielen, den freien 


beſitzers eingenommen. Es waren im Ganzen 2800 Mann, welche drei Sei⸗ 
ten eines Vierecks formirten; die eine Fronte bildete die Schützen un 
e Seite 


zweite das erſte deutſche leichte Infanterie⸗Regiment, während die d 
von den jüngeren Rekruten eingenommen wa, die nur theilweiſe bewaffnet 
und einexereirt waren. i 
Nachdem der Feldprediger Dr. 
chen und eine der Feier entfpre 
hatte, trat der Herzog von Ca 
ſten Fähndrichen, die ſich vor i 
den Fahnen (die königl. und die Re 
eine kurze Anrede an die Legion in 


ende Anſprache an die Truppen gerichtet 
idge vor, und überreichte den beiden jüng⸗ 


zutſcher Sprache. Er drückte ſein Be⸗ 
dauern aus, daß ſeine Schweſter, die Prinzeſſin Mary verhindert ſei, der 
Legion die Fahnen zu überreichen, ſprach die Ueberzeugung aus, da die 
deutſche Legion wie in früheren ruhmreichen Tagen den britiſchen Regimen 
tern in brüderlicher Tapferkeit zur Seite ſtehen werde, und wies darau 
daß den Seda der Legien der Weg zur Beförderung eben ſo wie dem 
engliſchen Soldaten offen ſtehen werde. Die Legionäre drückten ihre Befrie⸗ 
digung mit des Prinzen Rede durch wiederholte Hurrahs aus, und nachdem 
fie von Sr. k. Hoh. in Begleitung des Premiers, des Kriegsminiſte e und 
der anweſenden britiſchen Stabsofſtziere iuſpizirt worden waren, marſchirten 
ſie in geſonderten Abtheilungen nach verſchiedenen Reinen des weitlaͤuf⸗ 
San Harte, wo fie ſich bis zur Eſſensſtunde mit Singen und Spielen die 
eit vertrieben. 

Die anderen Gäſte Mr. Curries, an 200 Herren und Damen nahmen 
hierauf unter einem Zelte ein Gabelfrühſtück ein, an dem alle Legionsofſi⸗ 
ziere Theil nahmen. Der erſte Toaſt galt wie immer der Königin und ih⸗ 
rem erlauchten Gemahle; der zweite dem, 1 Cambridge. Er dankte 
herzlich, verſicherte den anweſenden deutſchen Offizieren, daß die englifche 
Ehre rechnen werde, an ihrer Seite in den Kampf 


Armee es ſich jederzeit zur . 
And Toaſt auf die Legion. Oberſt v. Stutter⸗ 


zu ziehen, und ſchloß mit einem a { 
5 ſprach im Namen derſelben ſeinen Dank aus, und die Geſundheit des 
erzogs wurde auf ſeine Aufforderung, der engliſchen Tafelſitte entgegen, 
zum zweitenmale mit erhöhter Heiterkeit getrunken. Nun kam der Foaſt des 
Hausherren zu Ehren Lord Palmerſtons und der Miniſter an die Reihe. 
Mr. Currie bemerkte dabei, daß er als unabhängiges Parlamentsmitglied 
in inneren Angelegenheiten nicht immer die Anſichten des edlen Lords ge⸗ 
theilt habe, doch glaube er in der Tiefe ſeines Herzens, daß England ſeine 
Ehre dem edlen Lord ruhig anvertrauen könne, und daß er auf ihn die 
Worte anwenden dürfe, die zu Ehren eines anderen Kriegsminiſters geſungen 
wurden (Pitt); that he would 
Keep his counteys honcur fast, 
And nail his colours to the mast. A 
Darauf antwortete Lord Palmerſton, der mit großem Beifall empfan⸗ 
en wurde, er wolle ſich in ſeinem und Lord Panmures Namen mit einem 
urzen, herzlichen Dankesworte begnügen. Es wäre — das ſind ungefähr 
ſeine Worte — für Ihrer Majeſtät Miniſter gewiß zu jeder Zeit erfreulich, 
ſich inmitten einer ſolchen Verſammlung zu befinden, wie ſie eben heute die 
8 Tafel meines ehrenwerthen Freundes ziert, und doch iſt gerade die 
eranlaſſung unſeres heutigen Zuſammenſeins befriedigender für uns, als 
für irgend einen anderen von Ihrer Majeſtät Unterthanen, weil das Schau⸗ 
ſpiel, das wir eben genoſſen haben, uns den befriedigenden Beweis liefert, 
daß unſere Politik die richtige war, indem wir die Anwerbung einer Fremdenle⸗ 
gion als eine der Maßregeln zur kräftigen Fortführung des Krieges dem Parla⸗ 
mente empfahlen. (Beifall.) Und was wir geſehen haben, iſt nicht nur erfreu⸗ 
lich je uns, ſondern gewiß auch im höchſte 
Volk, das die ausgedehnten Gauen Deutſchlands bewohnt. ( eifall.) Wir 
Alle kennen die mannigfachen Intriguen und Machinationen, zu denen der 
Feind, mit dem wir es zu thun haben, ſeine Zuflucht nahm, um dem deut⸗ 
ſchen Volke die Meinung beizubringen, daß die Offiziere und Mannſchaften, 
die ſich unter unſere Fahne anwerben laſſen wollten, nicht mit jenen Ehren 
und jener Achtung in dieſem Lande aufgenommen werden würden, die ihnen 
ſo ganz befonders gebührt. (Hört! hört!) Ich trage die Ueberzeugung in 
mir, daß alle dieſe tapferen Männer, die in unſere Reihen getreten Aud 
und ſich verpflichtet haben, Arm in 
daten zu fechten durch das beutige 


Arm mit uuſeren tapferen Sol⸗ 
1 Gent erfahren haben — wenn dies über⸗ 
aupt erſt nöthig war — daß jene dungen des Feindes, durch die fie von 
ihrem Entſchluſſe abgeſchreckt werden ſollten, eben ſo ungegruͤndet als gemein 
waren (Beifall), und nur aus der Furcht vor den Folgen entſpringen konn⸗ 
ten, die für ſie in Ausſicht ſtanden, wenn die edlen Deutſchen ſich auf die 
Seite der Krieger Englands, Frankreichs, Sardiniens und der Türkei ftellen 
würden. Die Zeit iſt gemeſſen, ſonſt würde ich gerne bei denen verweilen, 
die den tapferen Deutſchen ein fo ruhmreiches Berfpiel gaben — das ihnen 
doch längſt ſchon ihre eigenen Väter gegeben haben — und die Würdigen er⸗ 
wähnen, die dem Feinde in der Krim ihr Auge gezeigt haben. Aber ich ſehe 
mir gegenüber den Vertreter einer der Mächte, mit der wir jetzt gemeinſam 
egen den Feind kämpfen. Geſtatten Sie mir, die Geſundheit von M. Mu⸗ 
uus auszubringen, zugleich mit dem beſten Wunſche für ſeinen Herrn, auf 
daß er über den Feind von England, Frankreich, der Türkei und ganz Europa 
einen ſchnellen Sieg erringe. — Es wurden ſchließlich noch Toafte für den 
Hausherrn und die Damen ausgebracht. Mittlerweile war es Abend gewor⸗ 
den. Die Legionäre, die bei Roſtbeef, Pudding und Porter luſti e Lieder ge⸗ 
fungen hatten, marſchirten in ihr Lager zurück; die londoner Gäſte fuhren 
nach der Hauptſtadt; die übrigen Gäjte, darunter viele von den Offizieren, 
vergnügten ſich noch bei einem improviſirten ländlichen Balle. 


Belgien. 

Brüſſel, 23. Auguſt. Nach Berichten aus Tamines vom 22. Au⸗ 
guſt ſcheint die Herſtellung der Ruhe nahe zu ſein. Die zu Floreffe, 
Mouſtier und Anvelais aufgeſtellten Truppen halten die Meuterer im 
Zaun, über deren Abſichten man noch nicht ganz beruhigt iſt. Zu 
Oignies hat noch kein Exzeß⸗Verſuch ſtattgehabt; Truppen und Gen⸗ 
darmerie ſichern das dortige große Etabliſſement. 

Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt in Oſtende 
eingetroffen. 

Amerika. 


[Kampf zwiſchen Amerikanern und Irländern.] Dem (Ben, 
en 
der Know⸗ 


waren . 

tige A ‚ am den Nordamerikanern 
ſich die aufgeregten Amerikaner und erſtürmen trotz des aus den Fenſtern 
anhaltenden Feuers die deutſche Brauerei. 
eben ſo von 


die Maineſtraße ziehen, werden ſie von 10 Irländern e die 


dur 2 
des, fällt, 


15 


ten ſich die 
Nordamerikaner zu feuern. 
det, und die Amerikaner Graham 


Die Nordameri 5 
der en enn en 


Poſition Herauszujagen, und da 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Oppermann ein kurzes Gebet geſpro⸗ an 


aufs Knie niedergelaſſen hatten, die bei⸗ mah 
ments Standarte), und hielt hierauf 


uf hin, 


n Grade ehrenvoll für jenes edle 


„einem hieſigen 


e bier Mundt wegen Tödtung feiner E 
vorſäg 
chen gehabt, welcher von Folgen begleitet war. 
Irlän⸗g 


2350 


ſtecken ſie ſein Haus in Brand und laſſen ſelbſt eine Kanone herbeiholen, 
um die Häufer einzuſchießen. Mehrere Irländer fanden —— Tod in dem 
brennenden Hauſe, andere fallen den Amerikanern in die Hände. Niemand 

an Löſchen, und zwei bis drei Straßen werden ein Raub der Slam: 

In der Nacht bricht das Feuer noch an mehreren andern Punkten der 
Stadt aus. Die wüthenden Haufen zogen darauf nach der Druckerei des 
Journals „Times“, und nur dem Einſchreiten einiger angeſehener Mitglieder 
der amerikaniſchen Partei hatte man es zu verdanken, daß die Druckerei un⸗ 
verſehrt blieb. aßen darauf fürchtete man eine Wiederholung dieſer Ex⸗ 
ceſſe, und die Straßen der Stadt wogten wieder von Menſchen; gegen elf 


men 


Uhr zog eine Rotte auf den Juai und griff eine Reihe irländiſcher Häuſer 
a aus denen in den Frühſtunden Schüſſe gefallen fein ſollten. Indeß 
wurde e 


im Laufe des zuge ruhiger, und in den Abendſtuuden erließ der 
Mayor der Stadt einen Anruf, worin er die Einwohnerſchaft zur Ruhe 
ahnte. Auch der irländiſche Viſchof Spauldinge bot ſeinen Einfluß auf, 
um die öffentliche e a zu halten. Doch beſorgte man, daß die 
Unruhen in der folgenden Nacht von neuem losbrechen würden, ſo groß war 
die Erbitterung beider Parteien. 


2 * 


— 
+ 


4 Breslau, 27. Auguſt. [Gewitter.] Am vorigen Sonnabend 
Abends entluden ſich mehrere Gewitter über unſerer Stadt und deren 
Umgegend. Schon um 5 Uhr Nachmittags zeigten ſich drohende ſchwarze 
Wolken faſt nach allen Himmelsgegenden hin, doch tbeils entfernten ſie 
ſich wieder, theils löſten ſie ſich auf. Erſt nach Sonnen⸗Untergang 
rückten ſchwarze Wolkenmaſſen vom Norden, Weſten und Süd⸗ 
oſten wieder gegen die Stadt. Die Blitze, theils in weißlicher, theils 
in röthlicher Farbe, durchkreuzten unaufhörlich den Himmel, doch ohne 
daß man anfänglich Detonationen hörte. Um 9 begann ein ſtarker Re: 
genguß und bald darauf hörte man auch von allen Seiten den Donner rollen. 
Die Gewitter hatten die Stadt umlagert, eines aber zog, von Weſten kom⸗ 
mend, über dieſelbe hinweg. Ein paar Minuten vor 10 Uhr entlud ſich daſſelbe 
in einem furchtbaren Schlage, der in eines der Gebäude, dem 
Kreis⸗Thierarzt Grüll in der Sterngaſſe gehörig, fuhr, und dort 
große Verheerungen anrichtete. Zum Glück zündete der Schlag nicht, 
auch wurde Niemand gefährlich verletzt, bis auf eine junge Dame, die 
man in einem der Zimmer ohnmächtig fand, die ſich jedoch nach eini— 
ger Zeit wieder erholte. — Das Unwetter ſchien hiermit ſeine Kraft 
erſchoͤpft zu haben, denn bis auf das Wetterleuchten, das noch einige 
Zeit fortdauerte, wurden keine bedeutenden Donnerſchläge mehr ver⸗ 
nommen. Zur ſelben Zeit, von 9—10 Uhr, wurde gegen Nordoſten 
zu ein Feuer wahrgenommen, da der Horizont nach dieſer Richtung 
hin lange und ſtark geröthet war. a 

Das Hagelwetter von vorigen Freitag hat namentlich unſeren Kunſt⸗ 
gärtnern ſowohl an den Pflanzen als an den Fenſtern bedeutenden Scha⸗ 
den zugefügt. So haben die gewaltigen Schloſſen in der Oder⸗Vorſtadt 
dem Einen über 600, Scheiben, einem Andern an 260 Scheiben zertrümmert. 
— Bemerkenswerth iſt, daß in den Frühſtunden deſſelben Tages ein 
furchtbares Hagelwetter in Begleitung eines heftigen Sturmes einen Theil 
der Rheinprovinz, namentlich um Elberfeld, verwüſtet hat. So wurden 
dort in einer einzigen Fabrik 1186 Scheiben zerſchlagen. In einer be: 
nachbarten Gegend richtete ein Wolkenbruch große Verheerungen an. — 
In der Nacht von Mittwoch auf Donnerſtag wurde Antwerpen und 
Gent von einem furchtbaren Hagelwetter heimgeſucht, welches, verbun⸗ 
den mit einem Orkan, die ſchrecklichſten Verwüstungen anrichtete. Das 
Wetter war ſo ſchrecklich, daß in einem Pachthauſe bei vien eine alte 
Frau vor Furcht ſtarb. 


Breslau, 25, Auguſt. [Polizeiliches] Ein Tagearbeiter aus Doms⸗ 
lau wollte bei feiner Entlaſſung aus dem Kranken⸗Hoſpital der barmherzi⸗ 
gen Brüder, woſelbſt er einige Tage krank Woche drei Hemden im Werthe 
von 2 Thalern entwenden, doch würde ſein Vorhaben vereitelt. 8 
Am 22. Januar d. J. überbrachte ein aul Pei gekleidetes Frauenzimmer 
Kaufmanne einen verſiegelten Brief, worin dieſer von einem 
ip befreundeten Manne erſucht wurde, der Ueberbringerin auf ein breslauer 
Sparkaſſenbuch, angeblich in öhe von 200 Thlr., 70 Thlr. auf nur kurze 
Zeit zu borgen. Dieſem Geſuche wurde gegen Verpfändung des Sparkaſſen⸗ 
duches bereitwilligſt entſprochen; als aber der feſtgeſetzte Termin der Rück⸗ 
zahlung verſtrichen und keine Befriedigung erfolgte, wurde Nachfrage gehal⸗ 
ten und hierbei feſtgeſtellt, daß nicht nur der Brief, ſondern auch das Spar⸗ 
kaſſenbuch gefälſcht war, denn letzteres lautete nur auf 2 Thaler. — Dieſer 
Betrug hat ſich einige Zeit darauf in ganz gleicher rt bei einem anderen 
Kaufmanne in Höhe von 50 Thlr. wiederholt und es iſt unzweifelhaft, daß 
in beiden Fällen Be Betrüger ein und diefelbe Perſönlichkeit geweſen. Seine 
Ermittelung iſt noch nicht gelungen. Ya ß 
Es find nachſtehende Gegenſtände, als: 3 weiße Bettdeken, 1 weißes 
Jiſchtuch, 2 braune Tiſchtücher, 2 karrirte Umſchlagetücher, 1 rothſeidenes 
chnupftuch, 1 Duzend weiße Untertaſſen und 1 Klingelzug polizeilich mit 


& 
Beiahlag belegt worden, 
erloren wurde eine Zinkplatte. 5 (Pol.⸗Bl.) 

Breslau, 26. Auguſt. In der verfloſſenen Woche ſind hierorts 
83 männliche und 81 weibliche, zuſammen 165 Perſonen geſtorben. — 
Hiervon ſtarben: im allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 12, im Hoſpital der 
Eliſabetinerinnen 1, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 2. 

Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind als an der Cholera er⸗ 
krankt 36 Perſonen, als daran geſtorben 20, und als davon geneſen 7 


Perſonen polizeilich gemeldet worden. Ei 
5 0 Königl. Polizei⸗Präſidium. 


Breslau, den 26. Auguſt 1855. 


Geſetgebung, Verwaltung und Re 
Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Die Nr. 195 des Pr. St.⸗Anz. bringt das Privilegium vom 26. Juli 
d. J. wegen Emiffion von Prioritäts⸗Obligationen der Köln⸗Mindener Eiſen⸗ 


bahn: 9465 4 
Die Nr. 198 bringt eine Verfügung u 0 1 
die a, ‚es 9 4 der Zuchtſtier⸗KAörordnung für den Kreis Ziegenrück 
vom 13. Apri 0. 
Das 33. Stück der Gefe «Sammlung enthält unter 
Nr. 4200 den allerhöchſten Erlaß vom 6, Juli 1855, betreffend die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der 
reis⸗Chauſſee von Heilsberg im Kreiſe gleichen Namens nach Landsberg im 
Rufe Pr.⸗Eylau; unter . nr 
Nr. 4267 die Konzeſſions⸗ und Beſtätigungs Urkunde, betreffend die An⸗ 
lage einer Eiſenbahn von Deutz nach Gießen mit einer Zweigbahn von Betz⸗ 
dorf nach Siegen, ſo wie einer feſten b ee zwiſchen Köln und Deuß, 
von Seiten der Köln⸗Mindener Eifenbahn⸗Geſellſchaft. Vom 20. Juli 1855; 


unter 1228 Na 
Nr. 4268 das Privilegium wegen Emiſſion von Prioritäts⸗Obligationen 
der Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft im Fett 
zum Bau der Köln-Gießener Eiſenbahnznebſt Zweigbahn von Betzdorf nach 
Siegen und der feſten Rheinbrücke bei Köln, Vom 26, Juli 1855; und unter 
r. 4269 den allerhöchſten Erlaß vom 3. Auguſt 1855, betreffend die Ab⸗ 
änderung der Deichlinie des Dautzſchen⸗ Schütz erger Deichverbandes vom 
prettiner Hundeheeger⸗Deiche bis zum axiner Mehlſtücken⸗Deiche. 
N che RR ARGGLI N an 


Berlin. Im nächſten Monat kommen eine Reihe intereſſanter Pro⸗ 
zeſſe beim hieſigen Kriminalgericht zur ee 1) gegen den Fele⸗ 
raphen⸗Beamten Jancke, die Kaufleute Gebr. Relchenheiw und Gold⸗ 
Gera und dem Banquier Meyer, aeg Be Ba 
niſſes, Verleitung zu demſelben und wegen Beftehung; 2) gegen 
den Kaufmann Schlefinger und den Bürgermeiſter Glümer und Ge⸗ 
noſſen wegen Lier Lebensverſi erung auf Grund gefälſchter 
und falſch ausgeſtellter amtlicher Zeugniſſez 3) a die unverehe⸗ 
lichte Staudinger wegen Ermordun — Kindes und J) gegen den Bar⸗ 
efrau. 
Kriminalgericht ein ne wegen 


vom 10. Auguſt d. J., betreffend 


Beasuwärtig ſchwebt beim hieſigen 
icher Verwechſelung eines Kindes. 


Ein hieſiger Fabrikant hatte w 
rend der Abwefenheit feiner Frau verbotenen Um 


ang mit ſeinem 


ruchbar werden zu laſſen, kam man überein, das von dem Ladenmädchen zu 
e e Kind als das Kind der Frau des Fabrikanten außaugeben. Letz⸗ 
tere fingirte eine Schwangerſchaft, gab das von dem Ladenmädchen gebo⸗ 


Betrage von 20,000,000 Thlr.] 


des Amtsgeheim⸗; 


al unh 3 
m die 1 nicht | fe 


rene Kind fälſchlich als das ih ige aus und es e die Taufe und die 
Eintragung des Kindes in das Kirchenbuch auf den Namen des Fabrikanten. 
Nach längerer Zeit kam die Sache zur Sprache und die ſämmtlichen n 
betheiligten Perſonen ſind zur neee Wes e 8 würd 

31. Wer ein Kind unter⸗ 


bei dieſer — chen in Betracht kommen: $ 


ſchiebt oder vorſätzlich verwechſelt, oder auf andere Weiſe den Perſonenſtand 


eines andern vorſätzlich verändert und unterdrückt, wird mit Zuchthaus bis 
zu 10 Jahren beſtraft. 5 232. Wer in der Abſicht, fich oder Andern Ge 
winn zu verſchaffen oder Andern Schaden zuzufügen, bewirkt, daß Verhand⸗ 
lungen, Erklärungen oder Thatſachen, welche für Rechte oder Rechtsverhält⸗ 
niſſe von Erheblichkeit ſind, in Aeneice Urkunden, Büchern oder 5 is 
ſtern als abgegeben oder geſchehen, beurkundet werden, während fie gar id 
oder in anderer Weiſe oder von anderen Perſonen abgegeben oder gefchehe 

23 mit Ga von 


find, wird mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren und zugl 
2. 2000 a I Ale 5 Maus 
„Die im Juſtizminiſterium bereits ausgearbeitete Inſtruktion für die 

nene <heknifehe Theilungs⸗ und Verf ee ban wird nit a das 
Juſtiz⸗Miniſterialblatt, ſondern durch ein anderes, die Rechtspflege und Ju⸗ 
5 der Rheinprovinzen ſpeziell behandelndes Organ veröffentlicht 
werden. n 
Berlin. Ueber den „Thomas' ſchen Erbſchafts⸗ Prozeß“ brin 
die Gerichts⸗Zeitung folgende Mittheilung: In der vielbeſprochenen Erb⸗ 
abe elanenpeit der hier an der Schloßfreiheit mit Hinterlaſſung eines 
ungeheueren Vermögens verſtorbenen unverehelichten Marie Friederike Tho⸗ 
mas hat bereits der Kreisbote Reinicke und ſeine beiden Geſchwiſter ge 
mehrere tauſende andere Erbſchafts Prätendenten den nn ongetrag 
indem ſie ihre Verwandtſchaft zur Erblaſſerin im fünften Grade nachgewie⸗ 
fen haben und nähere oder gleich nahe Erbſchafts⸗Prätendenten nicht legiti⸗ 
mirt worden find, Reinicke und feine Geſchwiſter haben daher die Ausan 
wortung des durch den Zuwachs der Zinſen auf etwa 360,000 Thlr. angewachſenen 
Thomas ſchen Nachlaſſes zu erwarten und dieſelbe wäre bereits erfolgt, wenn nicht 
immer wieder neue Erbprätendenten aufgetreten wären und dadurch die ſo ſehn⸗ 
füchtig erwartete endliche Abwickelung der Angelegenheit in die Lange gezogen hät⸗ 
ten. Nachdem Tauſende unter Aufwendung bedeutender Koſten ſich vergeblich an⸗ 

eſtrengt, den Schatz zu heben, iſt kürzlich noch die Ehefrau des Maurers 

rumby aus Seinsleben bei Crinsleben gegen Reinicke in die n 
getreten und will mit dieſem nicht einmal theilen, ſondern ihn vielmehr ganz 
ausgeſchloſſen wiſſen, da ſie mit der Thomas im dritten Grade verwandt zu 
fein behauptet. Ihr Anſpruch ift indeß auf eine förmlich romanhafte Ge: 
ſchichtserzählung bafirt und die Abweiſung der Brumby in der Verhandlung 
am 10. Septbr. zu erwarten. } ß 
— Die kön. Bezirksregierungen find mit Vorbereitung der in bier 
ſem Jahre ſtattfindenden Volkszählung beſchaͤftigt, aus den bei ihnen 


vorhandenen Materialien zu ermitteln, in welchen Kreiſen und Städten die 


letzten Zählungsreſultate beſonders 5 5 — von früheren Zählungen ab⸗ 
weichen. Es ſind fernerweit ſeitens der Bezirksregierungen zum großen Theil 
die Landrathsämter angewieſen worden, ſich durch Aufſtellung vergleichender 


Ueberſichten von den in den bedeutenderen Orten ihres Kreiſes bei der letzten 


Zählung ermittelten Bevölkerungszahlen, ſoweit dazu Materialien vorliegen, 
über das Verhältniß, in welchem Vermehrungen oder Verminderungen del 
Bevölkerung einzelner Ortſchaften ſtattgefunden haben, zu unterrichten, und 


nach Maßgabe auffallender Erſcheinungen beſondere Verfügungen ruͤckſichtlich 


der vorzunehmenden Zählungen zu treffen, welche geeignet erſcheinen, für die 


letzteren die größtmöglichſte Genauigkeit herbeizuführen. 

C. Mehrere Bezirks⸗Regierungen haben die Landrathsämter reſp. Di 
Ortsbehörden neuerdings wiederholt angewieſen, auf die Verpackung der 
e in verſchiedene gefärbte Papiere ein beſonderes Augenmerk 
zu richten. 

ieren verpackt, ſollen konfiszirt und nach Umſtänden den betroffenen d⸗ 
ern das Beziehen der Jahrmärkte ſofort verboten werden. " n 
p. C. In einer Cirkularverfügung des königl. Finanzminiſteriums vom 


feln in mit giftigen Farben (meiſt grün) gefärbten Par 1 


11. Mai 1835 war verfügt worden, daß Beamte, welche in den Fall tom: 


men, im Laufe des Kalenderjahres ihr Dienſteinkommen aus verſchiedenen 
Kaſſen zu beziehen, nach der Summe des ſich b Jahresbetrages den 
Stempel zur letzten Quittung zu verwenden haben. Da jedoch ae 
Zweifel entſtanden, wie zu verfahren wäre, wenn die Zahlungen aus den 
verſchiedenen Kaſſen nicht lediglich in Gehalt, ſondern theils in Gehalt, theils 
in Penſion beſtehen, ſo iſt, um dieſen Zweifeln zu begegnen, nun nachträglich 
von Seiten des Ae e verfügt worden, daß in allen Fällen, in 
welchen ein Beamter für einen Theil des ng Gehalt und für übrig 

Zeit Penſion bezogen, ohne Unterſchied ob die Penſton fofort bei der Penſſs 
nirung des Beamten auf den Penttonsfonds angewieſen oder vorläufig aus 
dem Gehalte der Stelle ge 
wieſen wurde, 1 er 11 e or Hansa und Penſion 
berechnet un ung, welche die zuletzt zahlende u 
erhalten hat, verwendet werden folle, - BRD: AM Babe 


Thenter:Mepertoire, 
n der Stadt. 


Die erſten Koketterten.““ Luſtſpiel 
nach dem Franzöſiſchen des Barbier von B. A. ha 


— k äœC—¹—v.— 
Börſeuberichte. 

Berlin, 25. Auguſt. Die Börſe war heute in günſtigerer Stimmung, 
nd die Gourfe behaupteten mit geringer Ausnahme ihren geſtrigen Stand, 


Öln: Mindener, Aktien wurden höher bezahlt; das Geſchaft blieb aber ohne 
Bentaennd, 


Von Wechſeln ſtellten 1 ee 
dagegen aher ſich lang Amſterdam und Wien niedriger, 
u- Aktien. 


1. miss. 4 
% 93% bez. Ludwh.⸗Berb. 4% 158 A 158% bez. dr.⸗Wilh.⸗ 
ordb. 4% 51 N — 5 u dito Prior, 5% 100% Gl. ee ee 
Prior. 4% 94% Gl. Prior Ser. I. u. II. 4 94% a % bez. 
ito Prior. Ser. III. 4% 94% br dito Prior, Ser. IV. 5% 1037 bez. 
tiederſchl⸗ Märk. Zweigb. 4% 60 Gl. Oberſchl. i. A. 34% 221% bes 
At. B. 3¼ % 180 ½ bez or. Litt, A. 4% 94 Gl. dite Lan d. 15 


Dun . 4% 
. Priot, 
1315 100 bez. Welhelmab, (Koſel⸗Oderb.) A. 4% 


14 11 81 
Kay Mack 4% 49% Br. 
Fourſe. u 
bez. 
von 


Gl. 


140 % Gl. Hamburg kurze Sicht 150 Gl. dito 2 Monat 148% Gl. 
London 3 Monat 6 AKthl. 17% Son bez. Paris 2 Monat 79 bez. en 
onat 99 ½ bez. l 


er 2—Sapfd. 101— 103 Sgr., 
81—Söpfd. 104107 Sgr. Gerſte 6163.67, feinſte 70 Sgr. 905 er. 
neuer 34—39, alter bis 44 Sgr. Erbſen 82—90—92 Sgr. Raps 


ahlt und erſt ſpäter auf den Penſionsfonds über⸗ 


